
Die deutsche Sprache wird vor allem in Deutschland,  und der

Schweiz gesprochen. Man teilt Deutsch meist in Niederdeutsch, 

und Oberdeutsch ein. Das Niederdeutsche in  gilt als eine eigene

Sprache. Die meisten Norddeutschen sprechen aber Dialekte des .

Das Standarddeutsche ist entstanden aus den mitteldeutschen und oberdeutschen

. Sie stammen aus dem Süden Deutschlands. Dort gibt es mehr

Gebirge als im , darum heißt es „oberdeutsch“. Mitteldeutsche und

oberdeutsche  zusammen nennt man die hochdeutschen Dialekte.

Das ist der  dafür, warum unsere deutsche Standardsprache auch

„Hochdeutsch“ genannt wird.

 haben herausgefunden, dass man die Dialekte auch gut nach

Westen und  einteilen kann. Westmitteldeutsch sind zum Beispiel

die Dialekte aus der Gegend um . Ostmitteldeutsche Dialekte

werden etwa in Sachsen gesprochen.

Viele Menschen benennen ihren Dialekt nach der . Das kann aber

in die Irre führen: Im Bundesland Sachsen spricht man durchaus „ “.

Eigentlich heißt es Obersächsisch. Im Süden von  werden Dialekte

gesprochen, die eigentlich zum Fränkischen oder  gehören.

Außerdem haben auch die Dialekte von ganz kleinen Gebieten manchmal eigene

. Obersächsisch besteht aus Voigtländisch und Meißenisch.

Meißenisch wiederum ist eine  von fünf Dialekten: Nordmeißenisch,

Nordostmeißenisch, Westmeißenisch,  und Südostmeißenisch.

Wissenschaftler und  sind sich nicht immer einig, was unbedingt ein

eigener Dialekt ist oder was man in  zusammenfassen kann.

Darum lässt sich auch schlecht sagen, wie viele Dialekte das  hat.

Wer bei einem Dialekt an eine kleine Gegend denkt, wird sehr viele Dialekte zählen. Wer an

ganze  denkt, kommt auf eine viel kleinere Zahl.
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